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Nr. 42 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Tarttttimde i« Hgarcda.

Freundinnen. ^ ^ ' da/ Fred mic/7 /ie/>£, i<d? /?a/>e getter« gehört,
wie er z« dir *ag£e, da/ er mic/? tt/?r /?oc/? tt/?ä£z£.»

Lzzzy: «Sttmm£, wir */?rac/?e« von deinem A/ter / /»

«He, reid /Ar £i«ge/?orne ?» ßegrä/wng am oberen Rongo. «Da* />ette wird rein, da /?o/tt ertt
«Nein, Herr — Zwi//i«ge /» Die Korane Zeichnung von Brandi ma/ dar Gewehr fiera«/, Hanr /»

«Walter sagt immer, daß ich sein einziger Gedanke bin !»
«So», meint die Freundin, «dann habe ich ihn aber am letzten

Sonnabend mit einem Hintergedanken im Kino gesehen !»

Zu einer Schaubude trat ein Mann.
«Ist hier der Mann, der — wie in der Zeitung steht —

eine Frau in zwei Teile zersägt?»
«Ja! \£arum?»
«Ich hätte einen Auftrag für ihn.»

*

Der Fremde besichtigt die Sehenswürdigkeiten der Stadt:
«Sie geben sich für den ältesten Einwohner aus», sagt er bei
einem Besuch zu dem würdigen Alten, «Ihr Nachbar sagt aber,
er wäre der Aelteste! Wie kommt denn das?»

«Ja, wissen Sie, mein Herr,», sagt der Urgroßvater, «mein
Nachbar ist auch nur so ein Aufschneider — der richtige Ael-
teste ist schon seit zwei Jahren tot!»

«Sie fiafie« ein Z?«efi «fier Afietti«ie« gettfiriefien ««d ji«d
docfi «iema/r im Lefie« dort gewere« / ?»

«/««ger Hann, g/««fie« Sie denn, da/ Dante perw«/icfi
in der Hö//e war / /» Zeichnung von Brandi

«Ich habe gestern von einem
Fall gehört, daß ein Mann, den die
Aerzte mit fünfzig Jahren auf-
gegeben haben, im Alter von
fünfundachtzig Jahren gestorben
ist!»

«Na, so haben doch die Aerzte
zum Schluß recht behalten!»

Kindergespräch in Hol-
1 y w o o d. «Wie gefällt dir eigent-
lieh dein neuer Vater?»

«Ich finde ihn fabelhaft nett!»
«Stimmt, das ist er auch! Wir

hatten ihn leztes Jahr und da hat
er sich ausgezeichnet gemacht.»

Als der Gatte nach Hause
kommt, findet er seine Frau in
größter Bestürzung. «Denk, Lieb-
ling, ich hatte einen Kuchen ge-
backen, hab' ihn auf die Anrichte
gestellt und da hat ihn unser
Hund gefressen!»

«Beruhige dich, Kind, ich kauf
dir einen neuen Hund!»

«Und nun, mein lieber Ferdi-
nand», beschloß der Chef seine
Rede, «da du heute deine Lehrzeit
beendet hast, werde ich nicht län-
ger du zu dir sagen! Du brauchst
auch nicht mehr das Büro reinzu-
machen! Das werden Sie von
jetzt ab tun!»

Bergführer: «An dieser Stelle stürzte sich vor zehn Jahren
der berühmte Marquis d'Uri in den Abgrund, der hier tau-
send Meter tief ist.»

Fremder: «Aber Mann! Voriges Jahr erzählten Sie mir doch,
das sei da drüben, mehr als zwei Meilen von hier, passiert!»

Bergführer: «Ganz recht! Ich glaubte, mein Herr, die Frau
Gemahlin würde nicht gern so weit laufen wollen.»

«War Ihr Onkel bis zuletzt im Besitz seiner geistigen Kräfte ?»

«Ich weiß es nicht, das Testament wird erst morgen eröffnet.»

«Edrzhcfitiger /diof / Dar itt ttfio«
da* dritte Ha/, da/ d« die/? im! /»
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